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Sr scheint : lUtttwochs mrdLomstaasund
dojtct monutüch 80  Pfennige frei inesisirms

krallst , in der Expedition odgeff . taonat-
lrch' 45 Pfennige.

iH'UCfc im5 Der lag von  R . Messerschmrdt. .nofocim am <lautms.
(SfpeMtioa : Neuer weg 6.

preis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren Raum 10 Pfennige.i für den JntiDtt veraniworllich:R . Messerschmidt.
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Anzeiger für die Gemeinden Kriftel, Marröeim u. Lorsßach.
Ar . 48 Samstag , den IS. Juni 1918 7. Iahrg.

Amtliche HekartttlMOchnnKe « .

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf .di « Anschläge „Inngmannenhil-

fe" aufmerksam gemacht . Diejenigen Landwirte , welche
von dem Angebot Gebrauch machen wollen , wollen sich
spätestens bis zum 17 . d . Mts . bei Herrn Heinr . Leicher
Pfarrgasse oder auf hiesigen Nathause melden.

Hofheim,  den 2 . Juni 19l8.
Der Magistrat : Heß.

B e k a n n t m a ch n u g.
In weiten Kreisen der Bevölkerung ist das private

Seifensiehen noch immer in Hebung . Der Bevölkerung
gelingt er noch fortgesetzt , sich das zur Verseifung er¬
forderliche Aetznatron gn verschaffen und mit dessen Hilfe
erhebliche Mengen an Butter und den in den Haushal¬
tungen sich ansammelnden Abfallfetten auf Seife zu ver¬
arbeiten und sie den Zwecken der Volksernühpung zu ent¬
ziehen Zur Bekämpfung dieses privaten S .eifensiedens
bieten die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen eine ge¬
nügende Handhabe . Die Herstellung von Seife aus
pflanzlichen und tierischen Osten und Fetten ist durch die
Bekanntmachung über das Verbot der Verwendung von
Pflanzlichen und tierischen Fetten für technische Zwecke
vom 6 . Januar 1916 (R .-G .-Bl . S . 3 ) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 21 . Juli 19 l 6 (R .-G .-Äl . S.
765) mit Strafe bedroht . Die Verbote beziehen sich nicht
nur auf gewerbliche Herstellung , sondern auch auf jede
Herstellung überhaupt . Ferner ist durch die Bekannt¬
machung über die Errichtung einer Herstellung ^- And
Vertriebsgesellschaft in der Seifenindustrie vom 9 : Juni
1917 (N .-G .-Bl . S . 485 ) allen nicht der genannten Ge¬
sellschaft angehörenden Personen die Herstellung fetthal¬
tiger Waschmittel bei Strafe verboten . Endlich ist nach
der Polizeiverordnnng vom 10 . August 191 ? (R -G -Bl.
S . 24 ? ) die Abgabe von Kaliurnhydrooxyd (Aetzkali ) und
Natciumhydrooxyd (Aetznatron , Seifenstein ) mit gegen
Erlaubnisschein zulässig . Es scheint jedoch , dasffdiese Äe°
stiinmungen in weiten Kreisen der Bevölkerung noch im¬
mer nicht hinreichend bekannt sind.

Der Kriegrausschuß für pflanzliche und tierische Oele
und Fette in Berlin hat in seiner Rohfettabteilung eine
besondere Abteilung für Abfallerzeugnisse gebildet . Diese
hat sichu . a. zur Aufgabe gestellt, die Sammlung aller
gelegentlich vor-kommende Fette in die Wege zu leiten , und
hat sich mit geeigneten Forststellen, Konsumvereinen. Zie-
genzuchtvereiuen u . a . zur Einrichtung von örtlichen Sam-
melstellen in Verbindung gesetzt. Es wird ersucht , dieser
Sammeltätigkeit die größtmögliche Förderung zuteil wer¬
den' zu lassen.

Berlin,  den 6 . Mai 1918 /
Der Minister für Handel u . Gewerbe . J .-A : De . Neuhaus.

Der Minister des Innern . J .-A : v . Jarotzky.
i Wird Veröffentlicht:
Höchst a . M ., den 5. Juni 1918.

Der Kreisausscbuß des Kreises Höchst a . M . :
Kla user , Landrat , Vorsitzender.

Wird veröffentlicht.
Hofheim a . T .. den 10. Juni 1918.

Der Magistrat : Heß.

. B e k a n n t in a ch u u g
Am 10 . Juni 1918 ist die Bekanntmachung des stell.

GenkdoS . 18 . A .-K . v . 10 . 8 . 1917 Nr . Pa . 9/8 17 . K.
R .-A . betr . die Herstellung von Papiermundtüchern und
Papiertischtüchern aufgehoben worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkemmcind, 18 . ArmxekorpS.

Lebensmiltel-^ usgsbe.
Am Dienstag, den 18. Junid. Is. von vormittags

8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr werden ausgegeben:

r Csusrun-Geschäft Lebensmittelk.\  Petry Katt
“• Hahn Ww.
t'  H ?^" EMann Hch. „

Wenzel Nikl. Ww.
v- Czapeck Ww.

No. 1- 95
No. 96- 152
No. 153- 235
No. 236— 290
No. 291 — 402
No. 403 — 475
No. 476 — 570
No. 571 - 630
No. 031 — 690
No. 691 — 755
No. 756— 825
No. 826 — 900
No. 901 — 980
No. 981 — 1116

No.
No.
No.
No.
No.
No.

190
355

1
191-
356 — 500
501 — 700
701 — 910
911 — 1116

j«de Person entfällt V« Pfund . Der Preis beträgt
'ur /. Pfund 72 Pfennig.

Gsrstenfirptz »» .
1 . Konsum auf Lebensmittelkarte No . 1— 275
2 . Hennemann Hch. „ No . 276 — 580
3 . Phildius Alb . ,. No . 581 — 890
4 . Petry Karl No . 891 — 1116

Auf jede Person entfällt V« Pfd . Der Preis beträgt
für das Pfd . 70 Pfg . Selbstversorger für Gerste und
Hafer (gelochte Karten ) sind vom Gerstenbezug ausge¬
schlossen.

Einmach-Zucker.
Mittwoch,  den 19 . Juni von Vorm . 8 bis Nachm.

9 Uhr bei:
1 . Consum -Geschäft auf Lebensmitte
2 . Müller Jak.
3 . Petry Karl
4 . Becker Karl „
5 . Hahn Hch. Ww.
6 . Zimmermann Jak . „
7 . Philditts Albert
8 . Zimmermann Gg.
9 Kippert Lor . „

10 Stippler Ww . ,,
11 . Czapeck Ww . „
12 . Wenzel Nik . Ww.
13 . Frühling Karl #
14 . Hennemann Heinr.

Die Abgabe erfolgt gegen Zuckerkarte unter Vorlage
der Lebensmittelkarte . Die Zuckerkarten werden am
Dienstag den 17 . Juni  er . ansgegeben . Näheres
erfolgt durch Anschlag.
Der Preis für gem . Zucker betrügt 42 Pfg . f . das Pfd.

„ Würfelzucker „ 44 „ „ „
Hof heim  a , T ., den 14 . Juni 1918.

Der Magistrat : H e ß.

Kokat-Uachrichtkn.
— P v st l x e b i t &v i e f e. Za Beginn der Reisezeit wird

auf die Einrichtung btv Postkredilbnefc aufmerksam gemacht,
die unlerwegs den Zahlungsverkehr wesentlich erleichiern und
dein Besitzer ermögüchen, seine Geldmittel bei jeder Poflan-
stakt des Deutschen Reiches in einfachster Weise za ergänzen.
Die Bestellung eines Postkreditbriefes kann unter Einzahlung
der Summe , auf die er lauten soll, — Höchsibetrag 3000 M.
- bei jeder Postanstalt des Deutschen Reiches erfolgen.
Postscheckkandcn können den Betrag auf ein für sie anzulegen
des r ostkredubrief -Konto überweisen lassen. Abhebungen —
bis zu 1000 M . an einem Tage — sind bei allen Postan¬
stalten des Deutschen Reichs zulässig. Ais Ausweis ist ds-
bei außer dem Posikredilbrrief oder eins der für die Abholung
postlagernder Sendungen während des Krieges vorgeschriebe¬
nen - Auswaspapiere vorzulegen . Die Gebühren sind sehr
mäßig , außer der Zahlkartengebühr sind 60 Pi . für die Aus¬
fertigung und 10 Ps . für jede Rückzahlung bis 100 M .,
5 Pf . mehr für je 100 M . bst höheren Beträgen , zu enlrichien.

-ff S t a d r o e r o r d n e t e n S i tz u n g vom 12 . Juni.
Nachdem die Beschlußfähigkeit festgestellt ist, wird in die
Tagesordnung eingetrelen . I . Bon den Sladtkassenprüsungcn
vom .6.  Mai und 5. Juni wird Kenntnis genommen . 2.
Der Antrag des Magistrats 100 M . zur Lndendorff -Spende
zu stiften wird einstimmig angenommen . 3 . Der Ehefrau
des Kriegers Karl Leder wird eine Erhöhung ihrer Unter¬
stützung ' zugebilligt- 4 . Der Haushaltsplan wird einer kurzen
Besprechung unterzogen und nach einigen Erwiderungen ange
nommkn . Erwähnenswert ist, das der Steuersatz 130 resp.
170 % wie im Vorjahr , festgesetzt ist. Als Stadtverordneten¬
vorlage steht der Antrag des Herrn Dekan 53im3 um Erhöh¬
ung des der höhere» Schwesternschule seither gewährten Zu¬
schusses. Da die Akten von seiten des Mazistrats nicht zur
Hand sind, muß der Punkt bis zur nächsten Sitzung vertagt
werden . An die Tagesordnung schließt sich eine längere Be-
iprechung betr. die Friedhofsfrage . Die Erweiterung des
alten Frieshofs ist wieder in Erwägung gezogen und findet
dieserhalb am Sonntag morgen eine örtliche Besichtigung der
Stadtverordneten statt . Schluß l er Sitzung 3/412 Uhr.

— Mehr als 10000 Schulkinder  von den 52
Schulen , die an die Zentrale für Santmelhilfsdienst in Höchst
angeschlossen sind, wandern täglich in die Taunuswaldimgen
hinaus , um dort Laub zu holen, das alsdann zu Laubheu
getrocknet Hwird. Mit dieser Tätigkeit leisten die Kinder
im wahrsten Sinne des Wortes KriegShiltSdienft . Denn daS
Laudheu wird ausschließlich an die HeereSoerwaltung geliefert.
Im Bezirk genannter Zentrale sind insgesamt 7 große Knie¬
hebelpressen ausgestellt, in Eppstein, Hoiheim , Königstetn,
Münster , Unterliederbach, Soden und Cronberg . ?ln diese
Pressen liefern alle Vchulen d,4 lufttrockene H»eu, um e« in

Ballen pressen zu lassen. Von den Pressen wird es sofort
waggonweise an eine Darre geschickt, die dem lufttrockenen
Heu , das immer noch 20— 25 % Wasser enthält , dieses Wasser
entzieht . Das so vorbereitete Laubheu wird gemahlen , mit
Melasse vermischt und dann zu Fulierkuchen gepreßt , die un¬
verzüglich an die Front wandern . Bei den knappen Haferbe-
ständen sind diese Futterküchen ein höchst willkommener Ersatz
zumal die Pferde dieselben gern fressen. Die großen Mengen
die die Heeresverwaltung nötig hat , .können nur beschafft
werden , wenn die Kinder Tag für Tag größte Mengen Frisch¬
laub heranholen . Jeder Schule ist ein bestimmter Sammel¬
platz im Walde zug«,viesen. Es ist eine Freude zu sehen,
wie die Kinder unter Aufsicht ihrer Lehrpersonen daS Frisch-
lanb sammeln , wie sie dann dieses auf Wagen und in Kör¬
ben und Säcken zur Schule fahren , wo es auf dem Schul¬
hofe oder dem Schulspeicher getrocknet wird , wie sie dann das
getrocknete Laubheu in Papiersäcke füllen und zur Presse
fahren , wie dott von anderen Kindern die Preffe bedient und
dann später in die Waggons verladen werden . So regt
sich ein viektausendköpsiljes Kinderheer, um den Frorupferdcn
Futter zu beschaffen. Wie erfolgreich die Tätigkeit ist , geht
daraus hervor , daß bisher schon mindestens 3000 Zenter«
Frischlaub aus den Wäldern geholt wurden , die zu rund 500
Zentnern Laubheu getircknei sind. Da im ganzen Reich diese
Sammlungen staNfinden, so kann man ermeffen , welche gewal¬
tige Mengen Laubheu durch fleißige Kinderhände zusammenge
bracht werden können. Dis Kinder sind gegen etwaige Unfall
versichert . Ais Lohn für ihren Fleiß erhalten sie die belieb¬
ten Sannnelmarken , die später gegen Sparkassenbücher umgee
tauscht werden.

— Durch die von Reichswegen verfügte Euschränkung
des Verbrauches an Nußkohle ergeben sich für viele Be¬
sitzer von mit Wanderrosten ausgerüsteten Kesselanlagen
erhebliche Sckswierigkeiten , weil die zum Ersatz gelieferten
minderwertigen Brennstoffe auf den gensnnten Feuer¬
ungen nur schwer zu verheizen sind . Besonders , da in
h >7Utiger Zeit die Kessel möglichst angestrengt arbeiten
müssen . Es erscheint daher im allgemeinen Interesse,
darauf hinzuweisen , daß die von L . u . C . Steinmüller
Gummersbach , seit mehreren Jahren mit dem größten
Erfolge auf den Markt gebrachte Feuerbrücke , D . R . P.
und Auslandspatente , den Wanderrostbetrieb wesentlich
verbessert und die wirtschaftliche Verheizung der jetzt ari-
gelieferten rninderwertigen Brennstoffe gestattet . Diese
Einrichtung ist daher ein sicheres Hilfsmittel , um über
die bestehenden Schwierigkeiten hinwcgzukommen . In¬
folge ihres großen Vorzuges ist die Feuerbrücke bereits
für über 700 Roste großer wie kleiner Anlagen von Be¬
hörden , Gesellschaften und Privaten angeschafft worden.
Neben der wirtschaftlichen Attsnützung auch minterwer-
tiger Brennstoffe , Erhöhung des Wirkungsgrades und der
Leistung bei einfachster Bedienung bietet die Einrichtung
den Vorteil sehr geringer Unterhaltungskosten , sodaß sich
schon allein durch den verminderten Verbrauch an Rost-
stüben und Abstreifern damit sehr bedeutende Ersparnis¬
se machen lassen . In einer größeren Anlage mußten
vor Einbau der Feuerbrücke im Laufe von 11 Monaten
Mark 125700 .— für Ersatz der Roststäbe und Abstreifer
aufgervendet werden , während nach Einbau der Fener-
brücke nur verschwindend geringe Kosten entstanden.

— Drückebergerjagten in den New -Porker Nachtbä-
derei.  In New Jork findet jetzt eine eifrige Jagd der
Polizei auf militärische Drückeberger statt . Die zahlrei¬
chen Dampfbäder der Stadt werden allnächtlich von De¬
tektiven abgesucht ; es hat sich herausgestellt . daß viele
Hunderte von Stellungspflichtigen dem Militärdienst durch
einen Aufenthalt in den Nachtbädern New Works zu ent¬
gehen suchten , da sie auf diese Weise der Notwendigkeit
einer meldungspflichtigen Wohnung enthoben waren.
Diese merkwürdige Jagd durch die Bäder hat bis jetzt
Hunderte von Verhaftungen gezeitigt.

-ff Der verkappte  Klosterbruder . Bei einem eigen¬
artigen Schleichhandel wurde ein Nürnberger Urlauber
abgefaßt . Der junge Mann zog , als sammelnder Klo¬
sterbruder verkleidet , in der Umgegend von Thurn um¬
her . und sammelte Eier als fromme Gaben angeblich für
das Franziskanerklostcr in Gößwcinstein . Die fromine
Bevölkerung gab so reichlich, daß in dcu , Logis , des
„Klosterbruders " große Quantitäten von Eiern von der
Polizei beschlagnahmt wurden . Der Schwindler selbst
wurde festgenommen.

— Morgen Sonntag um 9 Uhr nachniittags wird
der kath . Äesellenverein seine Jahreshauptver¬
sammlung  abhalten , bei der auch Aufnahme neuer
Mitglieder stattfindet.
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Üf » jftf * ayern außerordentlich wichtige« Projekt be-
Kt« t greifbare Äestalftmg M nehmen. W handelt sich »m
Hi » im« der bayerischen Maatsregierung seit Jahren eifrig
«eWrSertrn Plan , die Besorgung Bayerns mit elektriscl̂ r
R »ast durch et» großzügig angelegtes ' Unternehmen, da«
Ht» Komin » ahernwerk führen soll. sich- rzustellen. Nach
lin ^ n Verhandlungen mit den beteiligten Städten und
Mvateir rlektri - itätsgefellschafteu darf jetzt dir Gründung
w$  Bahamstxrks dank den Bemühung » der bayerischen
^Wierung als gesichert gelten. Entsprechend der Grmoin
rÄtzligkeitz des Unternehmens , hat sich der Staat einen matz.
Dchrnden Einfluß, gelvatzrt. Der bayerische Staat hat damit
skr die Monopolsrage eine glückliche praktische Lösung gi-
f®* e« insofern : es ist ihm gelungen, in einer für das
, «n<k Land entscheidenden Lebensfrage di« staatlichen, kom-
«Mnalenu nd privatwirtschaftlichen Interessen unter einen
chsb xu bringen.

Der Gedanke de» ElektrtzzirätSmonopvls ist also in
«atzern zum ersten Male zur Ausftihrung gelangt . Auch
«af bergbaulichem Gebiete tritt die bayerische Regierung
MKierung bekanntlich für die Einführung des Staatsmvno-
tzitzs ein. Wenn die Durchführung dieses in Aussicht ge¬
nommenen Gesetzes sich so gestalten wird, daß die privat-
wirtschaftlichen Interessen in der gleichen Weise gewahrt
MefHn. wie beim Elektrizitätsmonopol , so wird das Reich
«ch seiner künftigen Wirtschaftsgestaltung sich das bayerische
Brisptel machen können. Es ist immerhin inter-

baß ein süddeutscher Staat , dessen Jndustrieledrn
'kWßtt  rtföfn dem anderer Bundesstaaten keineswegs her-

jetzt eld erste» an die Lösung wirtschaftlicher Zu-
MgWproblkme herangeht . Freilich muß dies einem iri-
tzusbrirll in der Gntwicklung begriffenen Lwatswelen u„-
tzl« ei>leichter fallen , als beispielsweise Preußen mit seinem
koorpüZrerten Mrtschaschapparat . Ter kühne Unternehme
MMgeist , der in der bayerischen Mrtschafttzpolitik unter
Wnig Ludwig III. sich geltend macht, läßt im übrigen er-
^l »n»n, daß Bayern die Wichtigkeit seiner künftigen Stellung
in Mitteleuropa erkannt hat und sich tatkräftig und recht-
teittg »uf die kommenden Tinge vorbereitet.

Tie Denkschrift, die die Regierung dem bayerischen Land-
t«tz vorlegt, führt aus, daß das Leitungsnetz des Bayern-
werLs mit einer Spannung von IVO OVO bis 150 000 Bvlt
betrieben und von Kochel über Mmrchcn, Augsburg , Mrn-
ber- , « ürzburg . Schtoeinfurt , Bamberg. Bayreuth , Am-
Htztz, Aaidhos, Regeneburg. Landshut und zurück nach MÜn-
«tfm imd Kochel geleitet werden soll. Rentabilität nur ge-
rtn, : die Uebrrschüsse lverdcn auf 180000 dis 338000 Mark
»«ranschlagt, wovon die Stromlieftrer und .-Abnehmer des
Worjtz je 26 Prozent erhalten . Tie dem Werk verbleibenden

von #0000 'bla 164000 Mark sollen als Rücklage
diinen Tie Anlogekofte« stellen sich auf 78 Millionen Molk,
»ec Betrieb >oird als gemischtwirtschaftliches Unternehmen
imter Beteiligung des Staate «, der Städte und Ucberland-
Werve in Form einer G. m. & H. geführt ; das Stamm
kapital soll 10 Millionen Bffrrk betragen . Davon über-
ttiennt der Staat 5,1 Millionen Mark ; er besitzt also
tzw entscyrideode Stimme . Auch im Auffichtsrat ist dem
Maat die Mehrheit der Stimmen Vorbehalten. Nach 50

ftrnn eine Ablösung des Unternehmens durch den
Waat erfolgen ; auch kann der Maat alsdann die Anteile
der Mri - en Gesellschaft erwerben. Tie Kosten des nUter-
u»hm« is werden durch eine fünfprozentige Anleihe gedeckt,
«n » Prophezeiung der. Weltkriegs aus dem Jahre 1858.

Die Neuzeit hätte den Glauben an zuverlässige Prophe-
tzMwGm so ziemlich ausgemerzt, als der Weltkrieg nebst
tzWMl Allen auch den Älberglaichen zu neuen Ehren bracht»
>«» Beranlassung für eine Fülle mehr oder minder seltsoam,
Pvpptzrzeiungen wurde. Während alle neuen Propheten
»Mn Echiffbruch gelitten haben, ist es eine einzige aus-
ftchrlichr Md berühmteBoraussage , die sich in vielen
tzstmkknbvreits bewahrheitet hat , soweit man in den schieier-
«firn Verbrämungen des Werks Genaueres zu entdecken
tzennag. Ties« Fundgrube von Voraussagen sind die zehn

GrMkrien — ungefähr 1000 Vierzeiler de« Astrologen

w # -im  Jl . m * mui  ft » M **Snftort ksmttzi, «chrsnchŵisseM^ «ft
ceiguifsen, dH. Frankreich brtraftn , in Mirklang gebracht

werden. Um zu erfahren , was Nostradavms vom Welt¬
krieg „wußte", hat nunmehr E. Loog tr» 'der Keitschrist
„Nord und Süd " die in Betracht kommend«»» Mellen on-
einandergereiht . » ud es ergibt sich daraus tatstichlich eine
1558". Tie Zusammenstellung beginnt mit der Vrklörung,
höchst bemerkenswerte „Weltkriegsgeschtchteaus dem Jahre
daß die Herrschaft über Marokko aus die SuropÜer stb«r-
tzröen werde Dar sei das » orspiel dafür , daß der Große
Mens , nämlich England , zu Wasser und Lande mft .Lehn
Truppen cmsbreckftn wird . Nach BemerkuwMN. die auf * «*
türkisch-italienischen Krieg und die Umwälzung in der Tür¬
kei bezogen werden können, erklärt Rostradamus , daß der
treulost und wankende Augenblick für den König von Italien
komme. Es entsteht ein (für Frankreich) unglücklicher Krieg,
.Mars " hat die Weltherrschaft . iltostradamuS ermahnt
Frankreich, sich ja nicht auf das Unternehmen einzulassen,
weil unendlicher Menschen- und Geldderlust die unausbleib¬
liche Folge sein werde. „Tenn die Cimbrrn (die Deutschen)
mit ihren Nachbarn werden das Land fast bis zur spanischen
Grenze verwüsten, und Bolksmasien in Reih ryrd Glied
toerden in Gnyenne und Limoges auftreten Neptun (Eng¬
land ) wird sich auf der S« bemerkbar machen, und in¬
zwischen wird das „negerschwarze Tacien " (Rumänien ), der
Verbündete England«, von den vereinigten Brüdern gequält,
seine Truppen werden in den Wäldern . womit vielleicht
Tran 'ssylpanien gemeint fein könnte. zurückgedränSt werden.
Auch Friedensfuhler in der Achweiz und die Friedensnote
des Papstes können mit einigem guten Mllen aus dem Werke
des Nostrodamus hrmns -elefen »vrrdew „Ter FriedenWogel
wird ganz groß werden, dann aber sterben. Erst sonn wird
der Krieg zu Ende gehen." Befouders interessante Schlüsse
sind hinsichtlich Ataliens möglich. „Tie Mmermacht wird
ganz zugrunde gerichtet werden, wenn ft« den Apuren ih -es
grc-Eev Nachbarn (Frankreich) folgt. Bürqrrhatz und ftmere
Kämpft werden Schrecken verbreiten ." Nachdem der Große
von Ungarn (Kaiser Franz Josef) in das Todesschiff ge¬
gangen ist. wffd sein Nachfolger den Krieg gegen seinen
Nachbarm fortsetzen, den er belagert halten wird . Ter Mnig
von Italien wird seine Truppen drei Jahre lang in eRih
und Glied halten . Bemerkt fei, daß gerade jetzt drei Jahre
seit der ttalieuischen Kriegserklärung vergangen sind. Frauk-
rrüch prophezeit Nostradamus einen Zusammenbruch an der
Garonne , und er erklärt , dos Gebiet, das von brr Sfttne und
der Marne bespült tvird. müsst lange unbewohnt AeiSrn.
weil dort die Engländer und die Marsleutr kämpfen. Ägch
Paris selbst ist nichts wentgel als sicher, denn : „Im 45.
Grad wird der Himmel brennen! Feuer nähert ^ich der
neuen großen Stadt ." Ueber das Kriegsende me»«t Loog
dem Berk dev Nostrcrdamus entnehmen zu können, daß
ein großes Reich Vernichtet werden soll«. Tiefes Reich ist
wahrscheinlich Frankreich, Deutschland konnte jedenfalls da¬
mit nicht gemeint sein, denn: .Lstit Groß-TentMand Mch
vereinigt Brabant ,md Flandern , Sent . » rffgge und
Voulogne ."

MS pÄtzc mimm
der Vsister ist W»n GoM,

HmrrdfchE
»je Pariser „Information " teilt nrit : La , weit-

tragkiche Geschütz der Deutschen, mit dem Paris beschossen
wird, verftucrt jetzt 24-Zentimrter -Granaten , statt der bis-
tzerigem 21-Zentimeter -Granaten . Die Explosionen seien noch
stärker, aber die Sprengwirkung sei nicht erheblich ge¬
steigert. Wir um» erfährt , hat zu Beginn der Brschießmm
von Paris ein ziemlich starker Auszug der reichen Bewohner
aus der Ätadt eingesetzt Gegenwärtig ! geht wieder ein
Sveitrr Auszug vor sich Der Zeitpunkt des allgemeinen
Auszugs aus der Hauptstadt wird sich erst »rach dem M-
schlutz des Fochfchen Manövers entscheiden, dessen Toner
ftanzöfischerseils mit acht Tagen angegeben wird. Zweifellos
ist die Stimmung in Paris auf des Messers Schneide an¬
gelangt.

— Nach Mitteilungen ans Neuyork hüben die Nach- !
richten «us Frankreich in den Börsenkreisen eine bis zur i

„Bevor das Jahr vergangen ist, lverden
Stwt Millionen amerikanische Soldaten in Guropa stehen.

iDctbcrt jetzt 500 OOO Tonnen int 2Jionat gebnut urti
Amerika tvlrd in, September 1919 ( ! ) mit einer « tu

Flotte von zwölf Millionen Tonnen in den ,strie«
eingrriftn ." (Ob diese Großmäuligkeit iy Paris noch zieh?'
wi^ .) „Daily Mail " meldet aus Washington : Präsident
Wilson richtet angesichts der militärischen Lage kn strmlk.
reich eine dringliche Aufforderung an di« Gouverneure aller

um persönlich aus Beschleunigung der Wirt-
fchäftlichev und militärisckea Uuftvenbnngen des «merii «-
nifchen » olkes für Frankreich h-inzuwirken.

lc«̂ . r t b a 11  a  r t «n werben jetzt in Fra «weich fing*}% f.
d * unkerscheiden sich allerdlngI tusoftru yoa anberev -9*^ 1!,*
mittetwrtrn, als ftp kein Anrecht auf Tabak gewähren. « ;f

nur dazu, dem Inhaber dü Gpwühr »afür ,u Stzten.
d«x er re-elmüßi, in einem bestimmten Laden bei brr

tViitz, Tabirk ubex  utr#
t:«)rWn sind. Lehr r»fig ist also diese Dssecht ivcht.

Plünderer ihres Heimarlandes.
Achs Briefe tim **% ftiriun in » rj».i« nD »ft , »

stamchststkpn Jnftnteris «» an ft»«« Wt« n: „W>  W-
^tSt Anittns! w der Atadt. in der sich keine Anwohn« mrhr
brftickq,. Hoven wir den Befthl erhalwn, aller was usi9  vaf ),
ja »̂ wen. - Slv schlachten die &Sbtz bk  in Ua mttktn »er.
™*» ß-rumkouken. die Hammel, die Whuer und «.rnEm.
»er Hab» , siwrtttchk.ikefter grwrrt. bft Jeldflaschw, mit «.Wem
Min Hr-fülkl and unfern Teil schon getrunken. Mir habm »en

«rftutzey und ein» rr- ekr«chte Wtnberuu, »or,ensmolk„.
»r , lauftn »crf den Wiesen wahre, sh sind Witvfn;
Ht  Hühner Und K,»lachen find verscheucht. Mr veranltoLft»
mit der ^ «»jbftsch-«^ ltschrn Kavallerie richtige Dreibjagde».
Ich denke gut «ui meine Rechmang zu kommen, obgleich m,»
lf'nss L' bem- niemals Mer ist. Heut« abend haste (äst
•tu,« Halen und ein Huhn segefie». Ich, will «uch wedê r-„»i
stem guten Mein erzählen, den ich grtrunftn h«hr. nach :,»»
dem Turgor. Thompagnee, den wir in ^ eenap ptzlichste.-t
h»ben. Mr find schlimmerm  die »ackM. Mr« . ,ft9  , (Jrt
»*ßk, r#1)m » nie uns ' —" Ra als»!

Die Dortour.
»i, m »« 't !chl«ir»s und MckuMtch» 9^ 1
Kidrn vdWchfujsene» BDrelkihorungen iwxr Orj»>Bee>eni>e.

Handlung sntKckten auch eine Bestimmung, das miliiörische v,,z-
saWn dvn «-ffangenen nicht mehr erpreßt werden dürft».

Dies» Bestimmung gleicht i» ihrer Bedeulung jenem Gklast
8-rst-drichS de? Groß,», der dir Abschaffung der Folter M
*)»« nvenschrnunwürbigen. mitklaktrrllchrn Unsitte bewstkir.
Venn di« ftanzösischrn„Streiter für ZivMsatian und Mensch?,,,
rchkchr" hoben eb für würdig befunden, dirft Gebräuche niittcl-
aiierluter Henkersknecht« wieder einzuführe», um pgichttrene
dsutfchft Srtdaten zun, Poterlanstsverrat zu zviugen. Die deu<„
schSn Anbtap schg«fan-enen und .Yeimgekehrwn bsslntigr» Pia»
wik ihr« " Eide! Dir, von ihnen mitgeteisten Beispiele lassen
^kennen, daß die Franzosen dir Tortur zu einer so bostiallschen

affin irr their entwickelt haben, daß selbst dir Greuel der y ».
«wfltwr. dessen verblassen. Wichtiger alB  franzSftsche MpanSe
tf: für U»d dar Beweis der standhaften Treue unserer gesanG,».»
Landsleutiech «reu v)!v»u,s,m«n Widerstand der Fdtnd selbst
durH dies, >r»usame Mrigerung seiner ZwangSrnittÄ öeMtig».
fftft heldenhaften Leiden dieser schnneigevsten Männer sind Dr>-
urnsth» iniinnlichsr «y»raverstärke und unlitärischen «skichibe.
«UKtftin», btz de» gl«»buben r «te« tzrs ÄchlachtfttbSs glki.ß-
Mctig sin». Aber dies Martyrium sog de» Braven. »{* »us
brm « chlachtftldr ihre Treue V«»wsen Haben, Knsttzg rvspaxt
«erlan . ffi gibt Mittel, den F»ind, ba unterm Si»druck ftimer

Mißerfolge alle Haltung « rl»rrn hat, xum Ginstaltcu
seiner Berpfttchiun̂ n ,v jwtn̂ n.

Ungleiche Uatmen.
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„Vud setzte eS wirklich dnH richtig« sein, iveim sie ihre
Hi«>r^ eine», imgetiebten Man » reicht?"

„Hältst D» eS für besser, iveim sie in tziefe», Krähwinkel
»erb.' üht? "

kan» sich j« n»SHs, viele» bi»len, und vielleicht
spricksk»och ihr Heiz eniniol."

..Stinun an. eS hätte schon gesproch«,,. K,ot,„ i ,»i« >
tzaiina liebe» nur einmal."

..11»d wen?"

kmnl ich Dir mitteilt’,,, aber nicht die meiner Schivester. Da.
mit genug I Begleitest D» mich noch j„8 Kasino?"

„Lieui, heute »nn nicht mehr. Gute Nachts"
„Gute Nacht!"
Eie trennte, , sich. Horst schleuderte durch die Straßen der

Gtadt . Sein Weg fiihrle ihn vor de», Hans«; vorbei, welche»
die Gräfin von Tornau beivohnt«. Licht strahlte durch die
«eschlossene» Gardine » d«r Fenster. Ob wohl Nordfolk oben
war?

Lange wandelte Rade» hinter den entblätterten Miche»
der Autagen niitber und blickte immer loieder nach diejem
belle» Schimmer, der verriet, daß man sich noch nicht zur
Ruhe begeden hatte. Wa» ging da vor? Di« geschäftmt«
Phantnsie des Winsaute» mode sich allerlei Bilder an». War
varo » Nvrdsolk zugegen? Wiederholte er jetzt vielleicht g«.
rode feilte Werbung und gestattete ihnr Johanna . den Ber-
1ob»»g»ri »g art die Hand zu streife»? Ja , worum Venn nicht?
MoL konnte sie abhalieu . ee z» tun ?"

Rasch wandte er sich ad und ging weiter „ ach Hause. Der
Diener irberreichte ihm ei„ Brieschen. ..Ah — von der be¬
rühmten Schiviegermnnia. Was schrieb sie denn? So , so—
Julia »« befand sich ivieder einmal im Hotel Sch . . . Nun.
nach Belieben! Aber n»r Ende — worum der Einladung,
auch hinznkonniie», nicht folge» ? ES war doch immer eine

Zerstreuung, eir, »rometttarle» Flächte« v«r «uälentzen « etzan.
ken. Als» hin !"

.Spist kommt Ihr . d- ch Atzr kommt!" rezitierte V«r. n
ri ' • J ft̂ ,llb - i?t» Gchwietzersohneiiitrut, der, er im

ersten ^ i,unter empfing.
»Ja , eS ist schon spät, ich mitz mich„ ich nicht m>fh»ltm.

sondern nur Iirliane abholen."
„Dainit hat «S ja doch wohl keine solch« Kle ?"
„Ich sollte meinen, 16 Uhr —"
„Aber lieber Wohn, geht man Perm in G . . . mft den

Hühner» schlafen? Bleibe dech ei» Sllditzchen Sri,M Hst
Probe ist im besten Gange, « eine Dnrchlaiicht der Cbprii»
sind auch hier." ^

..Sv ?«
,,Jo . und noch eine midere« eberraschmm h,,be ich stik Pich

in Bereitschaft."
„Die märe ?"
„Sieh her !"
C . . . öffnete die Tür, de» eleganten, matt « leuchteten

SchlafziinrnerS.
Ani der seidenen Bettdecke schlummerte süß d« Keine Ale-

st» in seinem violetten Sammetröckchen, einen bunt geklei¬
deten Hampelmann fest an die kleine Brust gedrückt wäh¬
rend Katharina rvachend„nd sninmend „eben ihm sah.

„WaS, der Klein« hier?"
„Juliane erfüllte »»seren oft «iiSgesprvchene« « imsch.

indem sie die Wärterin mit dein Knabel, herbestellte. Wie
prächtig sich daß Kerlchen entwickelt!"

„Aber ich halt« es nicht sift gut. wenn ein Kind so lanqe
nicht zur Ruhe kvinnrt."

„Er schläft ja schon seit Stunden ."
„Und macht immer so um 11 Uhr ans. Dann mutz ich

ch» nrnhertragen." bestätigte die Glsäfferin. „Da » schadet
de», Bübchen nicht." ^

„fteitt Gedanke! Er wird sorgfältig eingepackt, in den 39».
gen gehoben und schläft dann zu Hause weiter. Koinm mit !"

T - . . zog Raden» firm in den sei,»gen, beide schritte»,
durch mehrere Zinn»« de», Salon z».

„Dossei mostre." sang Juliane . Wie eine Flut verhaltener
Tränen zitterte es in ihrer Stimme.

Raden sulchte univilltürüch die Stirne und blieb auf der

«ail 'UULLJ -li ■ »rag

Tchwelle stchm. Prinz Albert saß atu Klavier, seine eigra
Komp- sttteii beglettmd nutz Jriliene „oben ihm. das Kan

. tz' ldbrmrnen. binstk«, geordneten Haar teil
nifr^ hJ^Ü« Ir l,flm^ t voller Gkimiire. nrarkierte vieline^
«nr. aber ^ kla"a iv,e da« leise Klagen einer Nachtigall.
vendlÄenÄ .«.! ."^ - dtz gefiel ihm nicht, diese beiden j,Sendlrchen Häupter deiemander zn sehen.
it„*  gleich eine», schmerzlich leisen Anfschlnl

Erdprnrz eehob sich»nd erwiderte de» Jitgendfremt
des zeremontellen Erich mft warmer Herzlichkeit Er ein,
fmib«S zuwerlen als vedürfiii«. die Fesseln einer lästia,-

^strelft,' . Selbst eine Künstlernatur, fühlt« er L
Ä - ‘ Ä ' -l ,,nh  der ebenso vorn.htm
hä ^ 1Bfi‘ ' "/er »t- Ton. der rn, « als.des Ê fchen« hepaarc» herrsche, sagte ihn,
. . "W^ kommen. öorft ! Deine liebenswürdig«Gemahlin hä
woklm" ' ^ n,e" ,eSÊscheidenm Werkchen» mnrehmen zt

lanchft« ** *** ** ^  selbstverständlich zur Ehre. Durch
bk' '-'«-! « eil mann bestehe,

rförmlrchkerten zmischen uns ? Daren wir nicht vo,
Krndbert «n, wie zwei Brüder»nb Freunde? Slanbe nur «<
ttü «nrr wehl, einmal herzlich und ungeniert mit lieber
un^ rer̂ elikenven Menschen verkehren zu k6»men."
c ®otte r ohne ht? Sttmntp ersetz
b«H, und mit vollster Rakiirlichkeit. wie sie kbe» fn

««sprochen. Jetzt schob er seinen Arm w

^le « gten sich ganz eigentümliche Empsin.
'""r sonst keineswegs kühl gegen fürstliche Gunst-

bszerchnuiigen. aber jetzt bohrte und wühlt«der Aratvohn in
.̂ Verbaa sich htm« dieser AuSzeich.r.ma nicht el.m, «,nunlauteres Motiv. Schon mancher stieg auf Koste» seiner
Ehre eurpor Man liebte« zuweilen, da zu schmeicheln wo
man erniedrigen will. Und da« - nein!- Das dm te man
-L, -in.M Nadeu nicht bieten. Der unbefleckte Name über

a , rJÜti  Wappen war kein Spielzeug für die Hände
«itt,a leichtsinnt, tiinbeüib«,, d»ketten Weibe» 233.20



Aus rjSex  WsK
— ünche n . Tie Eisenbahnkontrolle zwischen Mün¬

chen und Regcnsburg hat einen Schleichhändlertrick aus-
Gede-cht, der den Beteiligten teuer zu stehen konrmen dürste,
Fuhren da mit schwere » Kisten beladen zwei junge stcur-
jbsiscke Kriegsgefangene , begleitet von einem Landsturm-
mann , nach München zu . Bei ihrer in der Eisenbahn ge¬
führten Unterhälttmg müßte es den Mitreisenden aussallen,
»aß die Franzosen ganz gut Bayrisch sprachen . Die Kon
ttzokk« ergab denn auch, ' daß die beiden angeblichen Kran-
z,sen oberpsälzische Bauernburschen waren . Ae haben sich
»«'heim Von ihren französischen Gefangenen die Uniformen
«ki- ezogeu und in Begleitung eines französischen Arbeiters,
der den Wachmann markierte , auf die Reise begeben . Ae
fSIjrtra groß « Mengen Butter , Schmalz und Eier mit sich,
die sie nach München bringen wollten . Alles wurde ihnen
»t,en,mm »n und Anzeige gegen die Schleichhändler erstattet.

Englische Behandlung.
H «.ß die englisch«,, Aerzte oft sehr jung » >id sehr un <i>

tttziO«, fi 'iö and ohne di« nötige Vorbildung ihres veraiiiwortmig - .
Amt « walten , dies« Erfahrung haben v«?fchiedene dxichsche

Krirgsgofengene in englischen Lazaretten mach«« müssen.
-in bayerischer Lanbsturmmann B . berichtet über die Be»

heudlung im Lazarett Dartsoro : „Der englische Militärarzt
»tfnuffS sich den Verwundeten gegenüber , wenn sie Über Schmerzen
K«Jt »w höhnische ; ^emerku „gen , und zwar in deutscher Sprache,
«ie , „ Wenn Sie haben Schmerzen , dann schreiben Sie ' s Ihrem
.EMM'. Di « müssen haben Schmerzen , warum sind sie in den
Kn,«D Offzogen." Auch hatte ich den Einbruch als ob dieser Arzt
J «t», V*dHh‘i' «i, Schärfer dorging «. als geboten war , w«si «r in
».Ni nicht»!kl«ge» und schon mit Schorf bedeckte» Wund ' " Hu
»m»e »».offen Verbanbnadet herumstocherte , bis Blut floß . Dies
tut »r jedoch meistens nur dann , wenn ' Zeppelinangriffe erfolgt
» »re « öd», di« Unterseeboote Schaden angerichtet hatten . "

Gin derartigrü Verhalten der Aerzte hat unser Gewähr »-
niaii « »ft b«ob«chtet . Meder «in neuer Bcive !« für »die mustelr-
-ihiütz», meuschenfreundsiche " Behandlung unserer Kriezsgtfattg »-
uen in 8ugl «ni>.

Spaziergänge für Kriegsgefangene.
Di * döuischr Bevölkerung wird «enerbingS häufig ivitz .-

»chme-n, haß ftanzösifch «» und belgische» krirgsgesange »en Osfi-
li&HMi, UitterofsiKieren und Man lisch asten Spaziergang « und 5?<i.
Hrtbim £ «n außerhalb der Lager gestattet werden . Es bandelt
' 'ä> dabei um die Aiisfiihrimg der in Bern zwischen Deutichkaiib
wh Finilkreick getrossenen Vereinbarungeii , nach denen allen
^ -trOsgeiaiigenrn . die nicht durch it,r« Arbeit kbrp>eriiche Be-
«w- irn- haben , sondern untätig ii» Lager bleiben müsse«, wScheut-
l » iiiiiidrstrnS einmal die Wohltat einer ausgiebigen Bäweguug
An Krei «n gewährt wird . Die Abmachung wurde im Interesse
m,!«m kriegsgefaiigeuen Landsleute in Frankreich getroffen und
ist von d'eiSn auf das Freüdigfte begrüßt worden . Angesicht -? der
; „ »« r »i! sehr langen Dauer ihrer Gefangenschaft werben oc,s«
<U«»ft«rgn » gc für di« Aiifrechterhaltiing ihrer geistigen und
t»rp»ölicheu Dpannkrask von iinschätzbarein Wert « sein . Es in
sechftversiniidlich, daß dir deutsch« BevAkerung den ieinblihen
K>'»g»gefangen »n gegenüber bei ihren Ausflüge « stets eine ruhige
>«nd würdige Haltung bewahren wird . Die deutsche Regierung
wic» oaS Gleiche na'chdrüälichst von Frankreich fordern usib

«Ile etwa zu Tage tretenden B^ ästigung «n ^*>äUbet
Krts^rgesAußener energisch Einschreiten.

Wer lnrichie ^ -
!<O». P « O O o h ke u § « bi e i um B » tHvn « , da « ,«tz<

dsutiche, - Feuer liegt , ist da » tvestlich« Siche der fast ganz
" " diu deutschen Truppen besetzten Kohleusielder , di « süh von
Kh«rs»roi und Mons in Belgien über Basenciennes bis östlich
Belhuiie hinziehen Daß die Franzosen alles für die Rattung
dwirs einzigen noch in ihren Händen befindlichen Kohlenbeckens
in Nordfrankreich tun , ist selbstverständlich ; denn diese nocd-
französischen Kohlengebiete im Departement Pas de Calais stehe:.

Zlttgfeiche Maiurrn.
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Justine ließ ihien Gäste » Erfrischunge » darbieie » . Der
Ciipliiiz in bester Laune , lehuie nicht ui ' , sonder » erhob
den schämneiiden Kelch und brachte einen Toast ani die
xrößc Künstlerin , auf len Liebling der alten und neuen Welt
ans . T ie Anwesende » folgten der von höchster Seite gege¬
benen Anregung . Dos Gläsergeklirre mischte sich » nt der
muntere » , geistvolle » Koimerfälioii , an der sich Inliane leb»
ho !t beteiligte . Ihr Gesichtchen glühte , sie sah reizend ans
und sesselie durch das annnltige Gemisch von unbewußter
Koketterie n » d kindlich naiver Fröhlichkeit . Wie schon so oft,
stand sie auch jetzt wieder unter der Einivirknng deS Angen-
nirls iliid überließ sich ihr ohne jedes Bedenken.

Plötzlich ertönte vom Nebenzimmer onS , dessen Türe ge-
ffstlk! war , das eigensinnige Weinen eines Kindes , welches
stmond bnich halb schmeichelnde , halb drohende Worte zu
beschwichtigen suchte . Eine kleine Gestalt erschien auf der
Tchivelle lind stranipelle mit den unbeholfenen Beinen vor»
n äi is Auf dem Köpschen saß ei» ans buntem Papier gefer»
liglcr Zweispitz.

„Komm Älests ! Still I Artig sein !" Damit wollte die
hübsche , robuste ' Elsässerin den kleinen Ausreißer oufheben,
-U er er strampelte mit den Füßen und schlug mit dem Fäust¬
chen « ach seiner Wärleriu.

„Ha , ha , ha ! Ta regt sich das ungestüme Nadensche Blut/
aichte der Erbprinz . „Echo » recht . Lasse Dich nicht zwingen,
Kleiner !"

„Entschnldigeii Eiv . Durchlaucht ! — Katharina , trage da-
sort, " gebot C . . .

„Was wäre da zu entschuldigen und warum soll der
kleine Mann hinauSgesperrt werden . ? Ich liebe die Kinder?
«̂ arf er denn nicht bleiben ?"

„Wie Dnrchlancht befehlen/
„Du böser , unartiger Junge , der Du u „ S alle tyranni»

terstl « rief Juliane scherzend , streckte die Arm « attS und
Nahniden Kleinen auf den Schoß.

„Welch ' ein Schatz ! Wie ein Raffaelscher Gugel ist er an»
tüsehe,,/ ' fayte Prinz Albert rncht ohne Wehmut . Ihn , »var

, in F "« ,ik« iSs »n *trffc*r S 't,lke 114? enlkiit '. '»»Hn »n sie sich hsrtte ^
! in der Länge von 80 Kilometer u« d i » d «r Breit « bis EuKO'
! Kilcweter a »S. Die Förderung - n Kohle hat sich- all« 10 Jahre

verdoppelt und betrug im Frieden dir Hälfte der Gesamtprodukten
Frankreichs , wobei 10 000 Arbeiter beschäftigt wurden.

Kerns und Kof.
K«^. H « k Kchröpseü der  Db st,b ä u m e . Aenn R «u-

verrleii » ünb ähnliche Stoffe uinnitlelbar auf die glatt - Rinde
der Stämme »der Aeste gestrichen worden sind, und di« beireffe «-
dei! Stell «» verkrusten . , wenn Baumbänder «i « geschniirt haben,
>v« nn durch schlecht« Bode « Verhältnisse das Wachstum uachkäßi
und sich die Rinde zu eng an de« Splint ankegt , wen « Jranb -,
Frost -- und Kvehsstellen oder Gmnmifluß vorhanden sind , dann
mich de« entstellenden oder entstandenen Saftstockungen Luft
gemacht werde« , indem man den Baum schröpft . Dar,int « ,
versteht man das Zerschneiden der Baumrinde mit einem scharfen
Ŝ effcr , ohne dac Splintholz zu verletzen . Man darf also
nicht zu tief schneiden . Hierdurch wirb die harte , We , zäh
siewordene Rinde gelockert , es bildet sich dafür neue , elastische , die
SÄfk bekommen Luft und können wieder lebhaft kreisen , so daß
neues Leben und frischer Trieb entstehen . Deshalb isst das
Lchröpfen sehr wichtig . Die Arbeit nimmt man jetzt am beiten
vor , aber nur bei fest angewurzelten Wumen , die dir Straft
haben , di« verursachten Wunden zu vernarben . Zur Ails '-ührunz
selbst ist zu erwähnen , daß die Schntttr stets auf der Schatte « '
siike vorznurhmen find , wobei es sich gletchbleibt , ob man ein
paar lange , oder eine größere Anzahl kurze macht ; di - setzieren
sind empfehlenswerter , da sie schneller heilen.

tos . Diebestenund wohlschmeckendsten Gurte«
werden dort geerntet , wo di« Gurken ihrer Natur -ntsprechend
in dev Luft schweben, also heräbhängen können und nicht auf
dein Eitbodei , liegen ; darum iverden sie auch in d»n Gewäch « -
häusern ftri « hängend gezogen . Im Freien ist es natürlich , nicht
,o leicht möglich , die Gurken an Spalieren zu ziehen , zumal an
windigen Stellen da der Wind Ranken und Blätter mehr be¬
schädigen würde , als das Gitter nützte . Aber an geschützten
Stellen , an einer Wand , an einer Mauer usw , sind die Gurken-
ranken verholtnisinäßig leicht anzuheften , wodurch nicht nur
die Fruchte leicht welken . Wenn auch Boden , Witterung und
Pflanzen gesünder bleiben . Im Notfall genügen auch liegenoe
Gitter . Hierzu werden aus Latten , Bohnenstangen und ähnlichem
einfache Gerüste von etwa 50 cm. Höhe gebaut , die oben Gitter
aus den . gleichen Gegenstänben erhalten . Darüber werden die
Gurkenranken gezogen , so daß die Gurkenftüchtc zwischen den
Gitter sprossen hernnterhängen . Die « ist auch «in gute « Mittel
gegen die g-fürchtete Bitterkeit der Gurken , die in erster Reihe
durch die unbehinderte Sonninbestrahlung entsteht , weil dann
die Frächic schöner und schmackliafter werden , sondern auch die
mangelhafte Pflege dazu beitragen , so ist die Ursach« des bitteren
Geschmacks hauvtsächlich doch ans Saftstockungen infolge W -lkens
zurückzuführen

!i»s. L 'a n Heu und Reisig als Futtermittel.
Mar soll jetzt die Gelegenl >eit zur Gewinnung von Laubh -n- unv
Lailbieisigsuttec — nicht zum wenigsten zugunsten unserer H- ere*
Pferd« — nnier keinen Bevingungen unbenutzt vorübergehen lassen-
Akazie , des Goldregens und des GfeuS , ist verwendbar . 8,1
Alle ? Laub , mit Ausnähme der Blätter des ^ anlbaum «, der
Kg . richtig geworbenes Laubheu entsprechen im Nährwert gleich
100 Kg. gukein Wiese,iheu und 125 Kg. Laubriistg gleich 10g
Kg. mlUImm Wiesenheu.

Obst und Gemüse.
K « einem aubervrdentlich stark besuchten Hortrag , den

Direktor Dr . Bobenschrn von der eRichsstelle für Gemüse
j und Obst auf Veranlassung der löeztrksstelle für Gemüse
i und Obst für den Regierungsbezirk Kaffe ! im Hackersaalc in
^ Kassel hielt , kündigte dieser folgende staatlichen Maßnahmen
i zur Aclseruug der Bcrsorguug der Bevölkerung mit Gemüse
! und Obst in diesem Eommer und Herbst an : Das gesamte
! Her 'bstgemüsr , soweit es nicht schon durch Liesernngsverträze
i geturnten ist, erfährt eine gewisse Absatzbeschränkung und
! kann nur mit Zustimmung des Kommunalverbandes abzesetzt
i werden . Frühobst und Frühgemüse werden einer gewissen

Kontrolle unierw » ^ en , LauptsächNche berbstßemlFesMßk
Waren wie Kohl , und Karotten . Bom 1 . Zuli l918 ab
wird ein Bersandschein eingeführt . Diese Maßnahmen solle»
verhüten , daß das Obst und Gemüse in den SchleiiLhsndcl
kommt , vorzeitig herausgerissen und als Frühzemrüse ver¬
kauft wird und sdie Erfüllung der Lieferungsverträgc in
Frage gestellt wird . Bemerkenswert für alle Erzeuger ist
folgende Erklärung des Redners : Wer Lieferungsverträge
abgeschlossen lmt , erhält unter . allen Utnstanden die ver¬
tragsmäßigen Preise auch dann , wenn später niedrigere
Höchstpreise festgesetzt werden sollten . Auch das soll ein
Anreiz zu erhöhtem Gemiiseanbau sein , wie denn auch bereits
setzt mehr Gemüse in Teutsckland gebaut wird als im
Frieden . Es muß aber noch mehr getan iverden , weil loir
noch auf Jahre hinaus — selbst nach dem Frieden —
infofae > ££ Fleischmangels auf Gemüse n ^ gelvtesen sind.

' ! ! I . .

Hiininclc-erschemungen nn Juni.

Die Sonne erreicht am 22 . den höchsten Punkt ihrer
scheinbaren Jahreslaufes durch die Tierkreisbilder , indem sie
in das Zeichen des Krebses eintritt . Die Tagesdauer beträgt
durchschnittlich I6V2 Stunden . Nach Sommerzeit geht die
Sonne anfangs um 4 % Uhr auf und um 9 *4 Uhr unter,
welche Zeitpunkte sich im Laufe des Monats nur unwesentlich
verschieben . Der , Zeitraum zwischen den „bürgerlichen Däm¬
merungen " beträgt etwa sechs Stunden , für die Beobachtung
der helleren Sterne bleiben lvenigsteris vier Stunden ribrig;
ganz dunkel wird es ja in dieser Zeit bei uns überhaupt nicht.

Der Mond steht am 3 . im letzten Biertel und verursacht
als Neumond am 8 . eine bei uns unsichtbare vollständige
SonnenfiitsterniS . Deren Totalitätszone verläuft etwa von
Japan an über den Süllen Ozean an den Meuten vorbei und
trifft das nordanterikanischc Festland bei Bancouver . Dieses
überstreicht sie in Mchüing über Denver und verläßt es bei
der Halbinsel Florida , in deren Nähe sie endet . Die Dauer
der vollständigen Verfinstenmg beträgt in Amerika rund
2 Minuten 20 Sekunden. — Nachdem am 16. das erste Vier¬
tel eingetreten ist, erleidet der Trabant der Erde selbst zur Boll-
mondszeit am 24 . eine geringe Verfinsterung von etwa einem -
Siebenteil seines Durchmessers , die ebenfalls bei rms nicht
beobachtet werdeit kann . Die Zusammenkünfte des Mondes
mit den großen Planeten treten an folgenden Tagen ein:
Mit Venus am 6 ., mit Merkur am 7., mit Jupiter am 9 ,
mit Saturn am 13 . und mit Mars am 17.

Der Juni zeigt nächst dem Monat Mai einen erheblichen
Reichtum an Jerlermeteoreu . Als Ausstrahlnngsprmkt scheint
die Gegend um Antares im Skorpion etwa heworzutreten.
Geschichtlich bemerkenswert bleibt jedenfalls die Tatsache , daß
erst seit dem Steinfall von Siena am Abend des IG . Juni
1794 die Auffassung Chladnis allgemeine Anerkennung fand,
daß diese „ Aerolithen " der Echatmosphäre wesensfremd und
außerirdischen Ursprungs seien.

Der Fixsternhimmel kann zur Zest der Helle » diftchie
lnlr kurze Zett beobachtet werden . Wir heben daher nur die
allerwichtigsten Sternbilder hervor . Vom Scheitelpunkte aus
nach Westen zu herabgehend treffen wir zuerst auf deit Hinr-
inelstvagen und dann auf den großen Löwen . Tief in > Süd-
westen fallt die markante Rauteitforrn des Raben ins Auge,
über dem sich das Stembild der Jungstau befindet . Hoch im
Südosten trifft unser Blick auf den roten Arstur in : Bootes,
an den sich östlich das schöne Sternbild der Krone anschließt.
Tief in , Süden fesselt der rote Antares im Skorpion unseren
Blick . Im Osten dehnt sich in tveitem Bogen die Milchstraße,
in der besonders die Sternbilder Adler mit dem Hmchtstern
Alta ' r und darüber der Schwan nüt den : -Hauptstern Denrb
hervorzuheben sind . Westlich der Milchstraße zieht der gegen¬
wärtig hellste der sichtbaren Sterne , Wega in der Leier , unse¬
ren Blick auf sich. Die Einprägimg der oben hervorgchobenen
Sterne erleichtert die Orientierung am Sonnenhirnmel sehr
erheblich.

crsswBesn

das Glück veiwehrt , eine » Sohn zu besitze», ihm war nur
ein schwächliches , beständig kränkeludes Töchlerchen geschenkt.

Liebkosend beugte er sich zu de», Kleine » hinab und lachte,
als dieser mit den rosigen Grübchenhändeu eifrig nach dem
schillernde » Ordeiisbändchen griff . „ Sieh , sieh , schon' ehrgeizig?
Horst , Dem Söhnchen zeigt seine Charaktereigenschafteii friih.
Vielleicht haben wir hier eine zukünftige Größe im Baby-
kleidchen vor uns ."

Nur gezwungen ging Raden ans den Scherz ein , während
Alexis das Papiermützcheu der schöne » Btama aiiszustülpen
suchte . Er ließ es sich gefallen . Etwas keck nach de» , einen
Ohr geneigt , saß der Zweispitz anf dem lichtbraime » Haar.
Das stand ihr allerliebst . Neckend setzte sie jetzt den sonder¬
baren Hauptschnmck verkehrt auf , fluch ,, »d die beide » Enden
zur rechten und zur liuken Seite!

„So gleichen Sie einer Holländerin !" rief Prinz Albert.
„Lasse doch diese Torheiten !" sagte Horst ärgerlich.
Sie überhörte diese leisen Worte und drückte das rot-

und goldgestreifte Hütchen ganz tief in die Stirne . Ihr rvsi-
ges lachendes Gesichtchen mit den mutwillig blitzenden Augen
nahm sich unbeschreiblich pikant darunter ans . und gab da¬
mit daö Zeichen zu einem Sturm der allgemeinen Bewunde-
rung.

Raden näherte sich feiner Frau
„Lasse das endlich ! Wir führen doch keine Maskerade auf ."
Obwohl nur gedämpft in ihr Ohr geflüstert , klangen die

Worte doch so rauh und bitter , daß sie erschrak und ihn er¬
staunt und verletzt ausah.

Tief verstimmt , aber ohne sich auSznspreche » , schiede » die
beiden Gatten an diesem Abend . Horst konnte sich deS Arg¬
wohns nicht erwehren : Juliane habe dieses Spiel nur ge¬
trieben , um mit dem Prinzen zu kokettieren.

11. Kapitel.
DaS Hofkonzert fand statt und man bemerkte mit spötti¬

scher Bcivundermig , daß Sophie Amalie dem Feste nicht bei¬
wohnte . Die hohe Frau sei leidend , hieß es . Wirklich lag sie
in ihrem Boudoir auf dem Ruhebette und drückte das an¬
gefeuchtete Taschentuch an die Stirne.

Johanna saß neben ihr . et » geöffnetes Buch in der Hand.
„Befehlen Durchlaucht , daß ich weiter lese ? "

.Nein !"

Dieses einzige Wort wurde so schrô *uw}> unsteimdlrch
heluorgestoßen, daß Johanna von Torna » den icnötteit Kopf
stolz zurilckwarf. '

h ^il ".Danu gestatten mir Durchlaucht 100hl , mich ziniickzuzie.
„Bleiben Sie , Komtesse !" rief die Erbprüizessi » mit je-

nein memerlicheii , klagenden und zornigen Ton , in welchem
sie m letzter Zeit fast immer zu sprechen liebte . „Oder liegt
Ihnen daran , de », Konzert beiznwohnen ? Dann will ich
Sie nicht abhalten . Wenn Sie mir dieses Deraniiaen « iw;
opfern köwieu !"

.. Ich Ziehe vor . bei meiner leidende » Fürstin zu bleibe »."
„Ach . Johanna , ich habe ja niemand anf der Welt ! Nie»

rnaiib — niemand . Wo gibt e§ eine Seele , die mir treu erae»
bei , ist ?"

„Ich bi » es , Durchlaucht ."
„Wirklich ? " y
„Dieser Zweifel — "
..Rein , nein , er darf Sie nicht kränken . Ist «s „ atUclich

daß der zu glauben verlernt , welcher i,inner nur betrogen
wird , rmmer nur mit der Falschheit und Gewisseulosiakeit *»
rechnen hat ? " 0

.. Ich , hoff «, daß meine gnädigste Fürstin sich nicht in die-
ser traurigen Lage befindet ."

,.O ja , Komtesse , 0 ja !"
Wieder führte Sophie Amalie das Taschentuch an die

Lippen tupfte diese nervös damit ab und fuhr mit beinahe
iinoerständlicher Stimme furh „Mögen wir „ och so .höchste»
h «n — I ' ' U' ganti »»e„ . welche nichts von Scham - » nd Ehr-
gefnhl wissen , sind doch mächtiger . Und die öffentliche Mei»
nu .ig ? Lieber Himmel , die hängt das Mänteiche, , » ach dem
Winde . Ich bm überzeugt , daß man heute der jungen Gräfin
von Raden alle »löglichen Ooatione « darbringt , daß man
sie umschineichelt und inndrangt ."

..Dteines Vetters Gemahlin ? - , Wie soll ich die Wort«
Eurer Durchlaucht verstehen ?"

Koinwffe «UellW' b“6 fie  ^ nel‘ "'«hl gänzlich unklar sind.
„Das ist dennoch der Fall , gnädigste Frau . "
Jopo »ln ^ hotte sich erho '-en ^ U 0 233,20
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4 . Sonntag »ach Pfingsten. Katodischer Gottesdienst
6 Uhr: Bnchtgelegenhsit,

7*7 „ gest. Frühmesse.
8 , Kindergoitesdienst,

V« 10 , Hochamt mit Predigt.
2 „ SaKrtl. Bruderschafts-Andacht,
4 . Spiel des Iünglingsvereins auf dem Spielplatz.
8 „ Jahreshauptversammlung de» Geso im Dereinsh.

Lorsbach 6 Uhr: Hochamt mit Predigt
(gest. Amt für Franz Raver u. Christine Reisch).

Montag 63/4 Uhr:
7V< , Jahramt f. gef. Krieger Wilhelm Pabst,

Amt f. Joh . Jos . Kippert u. Ehefrau Caroline
und Geschwister.

Dienstag &/i  Uhr : hl. Messe s. Bal . u. Kath . Jans u. d. Kinder.
7x/4 „ hl Messe f. Karl Wehner u . Großeltern.

Mittwoch 63/4 Uhr: hl. Messe für Andreas Theis.
7*/4 , hl. Messe für sämtl. Kriegsgesangenen.

Donnerstag 6»/4 Uhr: Amt f. den in Frankfurt oerst. Joh Althen,
7i/4 „ Amt f. gef. Krieger Wilhelm Kraft.

Freitag (St . Aloysius) V»/< Uhr: Amt z. Ehren des hl. Aloysius,
7-/4 . hl. Messe f. Gg . Pabst st. Krzsp.

Samstag : Beichtgelegenheit,
6-/4 Uhr: Amt f. Gottfiied Jos . Müller,
7 *8 . gest. hl. Messe in der Bergkapelle

In Soden : 2 hl. Messen zum Trost der armen Seelen , für Jos.
Wohmann st. Krzsp., für Familie Christian Schmerze!, Familie
Joh . Hahn u. Jakob und Elis. Hahn.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 16. Juni . 3. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 7*10 Uhr: Hauptgottesdienst,
» V*l 1 „ Sitzung des Kirchenoorstandes

und der Gemeindevertretung in der Sakristei.

Nächsten Montag , den 17. und Dienstag , den 18. werden An-
tracitnußkohlen per Ztn. 3,50 für die No. 211—630 sowie die No.
1—-180 mit Coks beliefert und zwar 1

'Nummer 1— 180 am Montag, d. 17. Coks 5—6 Uhr
211— 290 „ ,. Antracit 6—7
291— 370 „ „ 7- 8 „
371— 450 am Dienstagd. 18. Juni 5—6 „
451- 540 „ ' „ 6- 7
541- 630 .. ' .. 7- 8 .

Für Kleingeld und nicht zeriffenes Papiergeld, wolle man Sorge
tragen, zum Ausgleich.

Die Verteilungsstelle.

io o.

Kufmf!
Deutschland ringt um feine Zukunft!

Die Erhaltung unlerer wirtfchaftlichen Kraft ift
die Vorausfetzung für einen entgültigenSieg unferes
Heeres. Die Reichsbank kann aber ihre gewaltig
gewachfenen Aufgaben nur erfüllen, wenn ihrGold-
beltand händig geltärkt wird und genügend For¬
derungen an das Ausland zuwachfen. Jeder kann
zur Erreichung dieles Zieles mithelfen, wenn er fei¬
nen Befitz an uold und Juwelen der Reichbank ver¬
kaufsweife zur Verfügung(teilt. Die Veräußerung
bedeutet kein materielles Opfer, felblt die Hingabe
liebgewonnener Stücke kann unter dem Zwange
der Verhältnihe nicht als solches erachtet werden,
es gilt eine ernste vaterländilche Pilicht zu erfüllen.

In der Provinz Helfen-Naffau findet unter dem
Schutze des Herrn Oberpräfidenten, Staatsminiher
von Trott zu Solz, während der Zeit vom 16. - 23.
Juni eine befondere „Juwelen- und Goldankaufs¬
woche“ statt. Wir fordern alle Mitbürger und Mit¬
bürgerinnen auf, fich weitherzig alles entbehrlichen
Schmuckes an Gold und Juwelen zu entäußern und
ihn der hiesigen Gold- und Silberankauf-Hilfshelle'
des Zweigvereinsv. Roten Kreuz für den Kreis
Höchfta. M. gegen Erfatz des Goldeswertes bezw.
zur Vermittlung des Verkaufs zur Verfügung zu[teilen.

Höchlt  a . M., den 15. Juni 1918.
Gold» und Silberankaufs =!1ilfsstelle

des Zweigvereinsv. Roten Kreuz für den
Kreis Höchlt a. M,

Annahmeftelle: Kreisfparkalled. Kreifes Höchlt u.
Kreiskommunalkaffe Dalbergftr. 4 a. Geöffnet von
8VS—121/» Uhr und 3—6 Uhr.

i!

3BE

,oi!

Mttelöeutsche Kreditbank
Depositenttasse und Wechselstube

55 MLrHH -t a . gjv Kalfcwft . 2

Besorgung aller Bankgeschäfte
Annahme von Bareinlagen
täglich kündbar und auf fffte Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
.unter Mitverschluß des Mieters.

PFÄLZER HOF
Empfehle über die Strafee ?

Wermut Trunk, beiter Erfatz für die teueren;
Spirituosen per 3/4ltr. Flasche M. 3,50.

Fruchtlimonade per*/4ltr. Flasche 50 Pfg. =
^ WEIH,

' Flaschen und Stopfen bitte mitzubringen.
Arnet,

M o d 11n e

EichtspieU
in der

Currshalle
zu

Hofheim
Vorstellungen

Sonntag, den 16  Juni
Nachmittags4 Uhr und Abends 8 Uhr.

PROGRAMM:
I. Teil Kindervorstellung:

1. Her «ri »s
Großer Kriegsfilm in 3 Akten.

2. „3ttttt rsd » -> r Fr sitz . *>. Rishttzsfeir
3. „Dear rrrsl - »tz»rnd Ln - sr UrLesKfehnle

and ine Kens » ". Interessantes Bild in2 Akten.

II. Teil Abendvorstellung
Nur für Erwachsene. Nur für Erwachfene.

1.„Memento mori“
Ergreifendes Drama in 3 Akten.

In der Hauptrolle Ernst Ludwig und Lia Ley.
2. „Dev Vsek Gärtner " Entzückendes

Lustspiel in 2 Akten.
3. , lHit 11 187 vsrr Fsind

Hervorragende aktuelle Aufnahme.

Kinder haben zur Nachmittagsvorstellung
auf allen Plätzen zu 30 Pfg. Zutritt.

lO o. 3] E aai

für das frühjabr
finden Sie wein Lager in
vielen Sachen gut sortiert.
Wur gute Hualitäten zu

äußersten Meisen.

Jos . Braune.

Kath. Qesellenverein
Sonntag,  den 16. Juni 9 Uhr

Kahres Kaupiv er sornmlnng
im Vereinshaus

wozu die verehrt Mitglieder und
Schutzmitglieder zu vollzähligem
Besuch einladet.

Der Borstand.

Kameradsetiaft 1900

ff

CD

15-20 Ctr.Melendeu
zu Kaufen gesucht.

Hasenbachu. Aaber
Kriftel(Taunus)

verloren!
Ein Schlüssel in der nähe des Bahn¬
hofes. Abzugeben bei Mart. Meff

!ser, Biühlgasse 12.

Bestellungen auf
Hanö-Leiterwagen

werden angenommen.
Schützler, Ostendstr. S.

Frau oö. MLöchen
gesucht2 mal in der Woche mor¬
gens einige Stunden.

Näheres im Verlag.

Zu der am Samstag den 15: Juni
abends8 Uhr stattfindenden

Urrsammlung
werden hiermit alle Kameraden
und Landstarmrekruten zwecks
Besprechung eines gemeinschaftlich.
Ausfluges nebst Abschiedsfeier ein.
geladen. Erscheinen ist Pflicht. Zu.
sarmnenkunft im Vereinslokal.

Der Vorstand.

Fiirsien - Tee
ist vermöge seines Gehalts an aro.
malischen Bestandteilen ein vor.
treffliches Anregungsmittel und ein
wirksamer Ersah für chines. Tee

Fiirsten -Tee
ist geeignet den Bedarf an coffein-
haltigen Genußmitteln in preis-
werter und bekömmlicher Form
zu deken.

Fiirsten -Tee
ist für jeden Gesunden und Leiden¬
den wegen seiner vorzüglichenEigen-
schaften ein wertvolles billiger
Getränk.

Gebrauchs-Anweisung:
Man nehme einen Teelöffel voll

auf eine Tasse kochenden Wassers,
lasse 10 Minuten ziehen. Zum
Frühstück, Nachmittag oder Abend,I
Man setze nach Geschmack Zuckers
auch gegebenenfalls Milch zu.

Acht zu erhalten
Drogerie PhildirrS.

Schlacht k) asen
und junge Hasen zu verkaufen.

Affemann, Mainstt. 8.
Kleider - Stoff - Farben

Vorhang-Farben, Bronzen, Schuh-
Creams gelb, braun, schwarz, ]

Handschuh-Farben,Leder-Appretur.
Drogerie ätoiidius . j

Cßöbl. Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.
Knppen -Würze (lose)

Bouillon-Würfel, Leipziger Sülze
als Sauce über Kartoffeln, Gemüse
und Fische empfiehlt

Drogerie Phildins.
Prima

Ächumacher-Maspeül
und Wsterkitt

zu haben bei
Heinr . Hömberger,

Mainstraße 19.

Freiwill
Unter

Anzeige)
hing ge
rauf hii
d. Js . i
mel, hie
Werktag
nachmit
. ©leid
sere An.
©nmnii
durchu
Anfertic
ein Me!
Herrn2
in der 1

H0 sk

Dreje
toffeln
halten
se'verie
am Sa
schen9
men, b

Die
Gerücht
be von
von hie
bar un

Hof

. Die
halten,
tung zi
Landw
komme
Ausfuh
debezirl
boten.

Gef u

2-3 Zimmer-Wohnung
!zu mieten gesucht.

Näheres im Verlag.

yolzschuhe
(oben Leder) hat abzugeben.

Hauptstraße 62. 1. St.
Ein noch wenig gebrauchter ve»

zinnter ( üaTcbkeffel
abzugeben. Wo sagt der Verlag-

Versteigerung.
Samstag , den 15. Juni nach*

mittags 6 Uhr last Frau Kmhr.
Krämer Langgasse7 Wohn » und
Küchenmöbel, sowie sonstige Ge-
braucbsgegenstände privat gegen
Zahlung versteigern.

Hans zum «lleiubewvhnen von
w 5 —6 Zimmern mit allem
neuzeitigen Zubehör nebst Garten
in ruhiger Lage zu kaufen gesucht-
Off. an Karl Home, Niederhof-
heimerstraße 15.

Am
Nr. M
8/t. 18
nähme,
flcqenft
genstär
legieru

Der
blätter

Am s

1- Ce
2. He
3. Hc
4. Pl
5- Fr
6. Pc
Der

Auszu
Ans
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